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w Uedcr Adressen der Kammern an den Regenten .
In der siebenten Sitzung der zweiten Kammer hat der Abg . Welcker den

Antrag gestellt : „daß in den Abtheilungen eine Kommission ernannt werde ,
um eine Adresse an Seine Königliche Hoheit den Groß her zog
zu entwerfen , in welcher aus angemessene Weise auf die Gefahren deS bishe¬
rigen ministeriellen Systems und auf die Nothwendigkeit einer vollkommenen
Beschützung aller verfassungsmäßigen Rechte der Bürger hingewiesen wird ."

Zur Begründung dieses Antrags hat Welcker nicht blos im Allgemeinen
auf die höchst bewegte , bedeutungS - , vielleicht gar verhängnißvolle Zeit hin¬
gewiesen , sondern noch insbesondere ein sehr düsteres Bild . von unfern Zustän¬
den entworfen , und eine Reihe angeblicher Verletzungen und Beeinträchtigungen
verfassungsmäßiger Rechte der Bürger aufgezählt . — Wir übergehen die Wel -
cker ' schen Schattenbilder , indem wir dieselben einer später » Beleuchtung Vorbe¬
halten , und versuchen heute nur , die Zulässigkeit seines Antrags an und für
sich etwas näher zu erörtern .

Die Wirksamkeit der Kammern ist durch die Verfassung bestimmt , so wie
diese auch die Gränzen dieser Wirksamkeit genau bezeichnet . Die GeschäftS -
Ordnung gibt sodann die Art und Weise an die Hand , in welcher diese Wirk¬
samkeit beider Kammern und jeder einzelnen auSgeübt werden darf und muß .
Daß die Kammern die ihnen gewährten Rechte in voller Ausdehnung zu
wahren und überall nichts zu vergeben haben , waS ihnen durch Verfassung
und Geschäftsordnung zusteht , bleibt unbestritten ; eben so unzweifelhaft ist eS
aber auch , daß sie in keinerlei Weise die Gränzen ihrer Befugnisse und Rechte
überschreiten dürfen . Jeder etwaige Uebergriff , jede einseitige oder gar will¬
kürliche Auslegung der einzelnen Bestimmungen der Verfassung sind von den
Räthen der Krone entschieden zurückzuweisen . Es können mit einem Worte
die Kammern einzeln und im Gänzen nur innerhalb der Verfassung und der
Geschäftsordnung sich bewegen ; was darüber hinauSgeht , ist vom Unrecht , und
muß eben so nachtheilige Folgen herbeiführen , als wenn die Minister sich Ein¬
griffe in die verfassungsmäßigen Rechte der Kammern erlauben . Wenden
wir diese allgemeine » unbestrittenen Sätze auf den Antrag deS Abg . Welcker
an , so entsteht zunächst die Frage : ist derselbe durch die Verfassung oder Ge¬
schäftsordnung begründet ?

Wir verneinen diese Frage . ES hält zwar der Abg . Welcker seinen An¬
trag durch § . 75 der Verfassung und die 88 - 67 und 68 der Geschäftsordnung
begründet . Allein sehen wir die Bestimmungen dieser Paragraphen etwas
näher an , so sprechen sie geradezu gegen den Antrag desselben , zumal wenn
man , wie die wissenschaftliche AuSlcgungSkunst es erfordert , nicht einen einzel¬
nen Paragraphen heraushebt und als für sich bestehend , sondern im Zusam¬
menhang betrachtet . Denn das ist doch wohl klar , daß die einzelnen Bestim¬
mungen einen innern Zusammenhang haben müssen und sich auf einander
beziehen . Schon der 8 . 67 der Verfassung wird hier maßgebend . Derselbe
gewährt „ den Kammern das Recht der Vorstellung und Beschwerde " und setzt
zugleich fest , daß „ keine Vorstellung , Beschwerde oder Anklage an de » Groß¬
herzog gebracht werden kann ohne Zustimmung der Mehrheit einer jeden der
beiden Kammern . " Nach dem 8 - 75 der Verfassung „ stehen die Kammern
nur mit dem Staats Ministerium in unmittelbarer Geschästs -
berührung " und „ Deputationen dürfen sie nur , jede besonders , nach eingeholter
Erlaubniß abordnen . " Der § . 67 der Geschäftsordnung spricht dann gleich¬
falls von Deputationen,die nach eingeholter Erlaubniß ( also aus¬
drücklich mit Beziehung auf den § > 75 der Verfassung ) an den Großherzog ab¬
geordnet werden . Der 8 - 68 der Geschäftsordnung endlich erwähnt der
Adressen und setzt fest , von wem sie abgefaßt und die Entwürfe an die
Kammer gebracht werden müssen . Hält man nun die Bestimmungen dieser
Paragraphen zusammen , so ergibt sich ganz klar , daß die Kammern das Recht
der Vorstellung , Beschwerde und Anklage haben , welche jedoch jeweils nur mit
Zustimmung der Mehrheit beider Kammern an den Großherzog gebracht wer¬
den können . ( 8 . 67 der Verfassung .) Diese Vorstellungen , Beschwerden rc.
werden durch Deputationen ( § . 67 der Geschäftsordnung ) mittelst Adressen
( 8 - 68 der Geschäftsordnung ) an den Großherzog gebracht . ES kann dieses
nun zwar nach erhaltener Erlaubniß von jeder Kammer besonders geschehen ,
jedoch natürlich nur dann , wenn der Inhalt der Adresse , also die Vorstellung ,
Beschwerde ic . die Mehrheit beider Kammern für sich erhalten hat . Bon einer
einseitigen Adresse der einen oder der andern Kammer ist also überall nicht die
Rede , man müßte denn nur etwas in die Verfassung hinein erklären , waS nicht
darin enthalten ist.

Nun hat allerdings die Nebung noch eine zweite Art von Adresse einge -
führt , welche in der Verfassung nicht vorgesehen ist ; eS ist dies die Dank¬
adresse , in welcher die Kammern einzeln ihren Dank , — denn daher hat
sie ihren Namen — die Gefühle der Ehrfurcht gegen den Regenten anS -
sprechen . Diese Dankadresse hat bis jetzt jeweils nur dann stattgefunden ,
wenn der Großherzog die Kammern in Person eröffnet hat . Es ist dies
unzweifelhaft eine schöne Sitte , darf aber nicht verwechselt werden
mit den durch die Verfassung selbst näher bezeichneten und bestimm¬
ten Adressen ; denn die Letzteren sind ein Recht der Kammern , wäh¬
rend die Erstere dagegen mehr als eine Pflicht des Anstandes , der Ehr¬
erbietung gegen den Regenten erscheint , der die Kammern eröffnet . Wir legen
gerade darauf einigen Werth , weil eS sich von selbst ergibt , daß dieser Ausdruck
deS DankeS und der Ehrerbietung der Kammern nur dann am Platze ist, wenn
der Regent die Kammern in Person eröffnet . Wollte man indessen auch zu¬
geben , daß eine Dankadresse an die Person deS Fürsten auch in dem Falle zu¬
lässig sey, wenn der Minister als Bevollmächtigter in seinem Namen die Kam¬
mern eröffnet , so kann doch immer und auf jeden Fall nur von einer eigentlichen
Dankadresse die Rede scyn , und muß sonach der Inhalt derselben diesem
Grundbegriffe . entsprechen . Der Antrag des Abg . Welcker , wie er Eingangs
angegeben worden , ist nun aber keineswegs auf eine einfache Dankadresse ge¬
richtet , und muß also noihwendig unter jene Art von Adressen gerechnet wer¬
den , welche durch die Verfassung vorgesehen find und die Zustimmung der

Mehrheit beider Kammern verlangen . In dieser Weise ist sie ohne Zweifel
zulässig und kann kein Minister sie hindern . Denn er will nach aller Be¬
gründung seines Antrages eine Vorstellung , wenn auch nicht gerade Be¬
schwerde an den Regenten gebracht wissen , und es hat darum der Abg . Hecker
durchaus Unrecht , wenn er bei der Diskussion behauptet , eS handle sich ledig¬
lich von einer Adresse auf die Thronrede , von einer einfachen Erklärung der
Gesinnung der Kammer an die Krone ; er hat Unrechr , wenn er sich wundert ,
wie man sich gegen die Adresse erklären könne , ohne noch von ihrem Inhalte
etwas zu wissen . Welcker hat ja genugsam den Inhalt angcdeutet u . offenkun¬
dig dargethan , daß eS keine Dankadresse ist , welche er beabsichtigt . Man hat
ferner vielfach in der Kammer die Aeufferung gehört , man wolle von Seiten
der Minister verhindern , daß die Wünsche deS Volkes durch die Kammer an
den Regenten gelangen , und in den Blättern deS Landes wurde diese Aeusse-
rung vielfach des Breiteren wiederholt . Es ist das aber mindestens eine grobe
Verkennung der Verhältnisse . Es kann sich kein Minister mit Erfolg einer auf
verfassungsmäßigem Wege zu Stande gekommenen Adresse widersetzen , und
dürfen die Kammern jede Vorstellung und Beschwerde an den Thron bringen ,
sobald sie dies nur nach Maßgabe der in der Verfassung und Geschäftsord¬
nung enthaltenen Bestimmungen thun wollen . Aber dies gerade scheint die
Mehrheit der Kammer nicht gewollt zu haben . Die sonst übliche Dankadresse
sollte benützt werden , um Tadel über das bisherige , ministerielle System gegen
den Regenten auszusprechen . Dieser Weg ist aber ungeeignet , weil nicht in
der Verfassung begründet .

Deutschland .
* Karlsruhe , 6 . Januar . Wir sind nunmehr in der Lage , über den Un -

glückSfall , der sich auf der badischen Eisenbahn bei St . Ilgen am 2 . d . M .
ereignete , nach amtlichen Berichten genauere Auskunft zu ertheilen . Unter den
Verwundeten befinden sich 10 männliche und 3 weibliche Personen . Von den
Erster «» erlitten Einer einen Bruch beider Oberschenkel , ein Änderet ' -einen sol¬
chen des rechten Unterschenkels und deS linken Oder - und Unterschenkels , ein
Dritter des linken Unterschenkels und des rechten inneren Knöchels deS Unter¬
schenkels ein Vierter des linken Oberschenkels nebst Zerreißung des «c -otum ,
die Uebrigen Quetschungen , Luxationen , Beschädigung der Zähne oder Brand¬
wunden . Die Verletzungen der weiblichen Reisenden sind leichtere Quet¬
schungen . Von sämmtlichen Verwundeten liegt nur einer lebensgefährlich
darnieder . — Hinsichtlich der Veranlassung und deö Herganges deS Zusam¬
mentreffens der beiden Wagenzüge können wir uns auf den desfallsigen Be¬
richt der „ Karlsruher Zeitung " vom 5 . d. M . , welcher nach den bisherigen
Ermittelungen der Wahrheit gemäß ist , beziehen .

AuS Stuttgart . Am 7 . Januar wird die Wahl eines Bischofs von Rot¬
tenburg stattfinden . Der „ Donaubote " , der in diesem Falle gut unterrichtet
scyn dürfte , nennt mehre Geistliche , welche von der StaatSregierung als wähl¬
bar zugelassen seyen ; nämlich : Prinz Alexander von Hohenlohe , Domkapitular
Professor v . Hirschcr in Freiburg , Professor Welte in Tübingen , Oberkirchen¬
rath Oehler in Stuttgart , Domkapitular Professor Staudenmaier in Freiburgund einen Domkapitular in Roltenburg , dessen Namen jedoch noch nicht
angegeben ist .

Frankfurt a . M , 9 . Januar . (Korresp .) Der Bundestag wird
dem Vernehmen » ach am kommenden Donnerstage die erste diesjährige
Sitzung halten . In Abwesenheit des BundeSpräsidialgesandten , Grasen von
Münch - Bellinghausen , wird der preußische Bundestagsgesandte daS Präsidium
führen . Der Zeitpunkt der Wiederhcrkunft des Grafen von Münch - Belling¬
hausen von Wien ist noch nicht bestimmt . Das Gerücht , Se . Erzelleuz werde
diesmal früher , als eS in den letzten Jahre der Fall gewesen , u . zwar schon im
Anfänge deS Februars , auS der österreichischen Hauptstadt zurückkehren , um an
den Verhandlungen der Bundesversammlung Theil zu nehmen , beruht nicht
minder auf einer bloßen Muthmaßung , als die mit jener Angabe in Verbin¬
dung gebrachte Behauptung , daß kirchliche und landständische Fragen sofortbei der deutschen Zentralkörperschaft den Gegenstand förmlicher Bcrathungenund Beschlußnahmen bilden würden . — Die Repräsentanten der sogenannten
belgischen Gegenbank haben sich in Homburg vor der Höhe wieder eingefun¬
den . Nach einem angeblich großen Verluste waren sie nach Brüssel zurückge-
kehrt , um sich mit neuen Mitteln zu einer Fortsetzung ihres FeldzugeS gegendie Bank der homburger Spielpächter zu versehen . Jetzt , so heißt eS, soll sich
Vas Blatt zu Gunsten der Ritter von der Jakobsleiter gewendet haben ; sie
hätten schon bedeutende Summen gewonnen , die Spielbankpächter seyen in
völligster Bestürzung , und wenn das so fort gehe , so könnten sie ihre grünen
Tische bald mit Trauerfarben überziehen und in die Ecke stellen ; den Aktionä¬
ren der belgischen Gegeubank wäre bereits eine sehr ansehnliche Dividende an¬
gekündigt worden , und der Preis ihrer Aknen um 100 Pro ;, ohne Geber in
den brüsseler Spielklubs gestiegen . Aber nur zu bedauern würden die Leicht¬
sinnigen und Thoren fiyn , die sich durch solche Erscheinungen höchst zweifel¬
hafter Art verlocken lassen , so trügerischem Glücksspiele zu opfern . — Der
Main , welcher vorgestern auf 's Neue um drei Schuh gestiegen war , ist jetzt
glücklicher Weise wieder stark im Fallen ; und da sich nunmehr bei Heilerin
Himmel eine Kälte von sieben Graden eingestellt hat

'
, so werden wir hoffent¬

lich in den nächsten Tagen von der Waffernoth ' wieder völlig befreit seyn. —
Unser Geldmarkt hat seit dem Anfänge dieses Monats eine merkliche Besserung
erfahren , da um diese Zeit belangreiche Summen durch die Auszahlung fälli¬
ger KouponS flüssig geworden und auch auf den französischen und holländi¬
schen Geldmärkten eine erfreuliche Erleichterung eingetretcn . Der Diskonto
ist auf 4 ä 4 '/§ Proz . zurückgegangen . Die Börsenspekulation hat dadurch
neuen Impuls erhalten ; in den letzten Tagen hatte sehr lebhaftes Geschäft
Statt , doch wurden im Allgemeinen mehr nur Zeitkäufe gemacht . DaS Spiel
in spanischen Fonds und in Eisenbahnaklien ist abermals vorzugsweise an der
Tagesordnung . — In der Effektensozietät behauptete sich heute , ohne daß
daS Geschäft besondere Lebhaftigkeit hatte , die günstige Stimmung . Spa -



Nische inländische 3proz . Rente konnte sich indeß nicht heben , da der Mäkler
eines großen Bankhauses fortwährend zu 34 abzugeben bereit war . Am

Schluffe ( 1 '/» Uhr ) blieben Integrale 60 " /,, , Ardoins 29 , span , inländische
3proz . Rente 33 ' /« , österreichische 5proz . MetalliqueS 112 '/ . , pfälzische Lud -

wigSbahnaktien 106 '/, , Friedrich - Wilhelms - Norvbahnaktien 93V « , TaunuS -

eisenbahnaktien 380V « , ( Pr . Ultimo ) , kurhessische 40 Thalerloose 37 , badische
35 Guldenloose 37 V» ä V« .

Vom Main , 30 . Dez . , schreibt die „ Köln . Ztg . " : A . Boden hat eine

»Schlußerklärung gegen Welcker " erscheinen lassen , worin er eine Antwort aus
die ihm gemachten persönlichen , mit der Sache , um die eS sich handelt , nichts
gemein habenden Angriffe ablehnt und statt dessen den Kampf mit seinen
Gegnern für wichtige Zeitfragen fruchtbar zu machen sucht . Dies geschieht
schon in der Vorrede , wo er auf eine das Verfahren deutscher Zeitungsredak¬
tionen beleuchtende Weise die Gründe angibt , weShalb er diese Schlußerklärung
als eigene Broschüre herausgebe . „ Wir sind " , schließt er die Vorrede , „ in

Deutschland immer noch nicht dahin gekommen , Jemanden für freisinnig zu
halten , der cs nur nicht auf unsere Weise ist , der , wenn er auch denselben oder
einen ähnlichen Zweck hat , wie wir , ihn doch durch andere Mittel zu erreichen
sucht und einen etwas anderen Weg dazu einschlägt . Der ehrliche Deutsche
will nicht bloS mit dem Gegner , sonder » auch mit Demjenigen nicht an einem

Tische sitzen, mit welchem er sich recht gut verständigen könnte , und geräth da¬

durch in eine Einseitigkeit , die von Tag zu Tag bedenklicher wird und doch
eigentlich nicht im deutschen Karakter liegt . Unserem Konservatismus fehlt
Alles , unserem Liberalismus alle Liberalität ; daher kommt es , daß dieser oft
in seiner Erscheinung so widerwärtig , in seinem Einflüsse aus den Geist und
die Gesittung deS Volkes so zweibeinig und auch in seinen Wirkungen so zwei¬
felhaft , so wenig nachhaltig ist . Mit welcher Gewissenlosigkeit hat man nicht
auch mir sogleich die Reinheit meiner Absichten und Beweggründe abgespro¬
chen , als ich mir nicht von Denen , die mich,kaum weit über mein Verdienst
erhoben hatten , sofort den Weg vorzeichnen lassen wollte , den ich nun wandeln

solle ! " Schwerlich wird ein verständiger Liberaler , der gegen die Fehler sedner
eigenen Partei nicht blind und in ihrem Namen nicht despotisch sehn will ,
einen solchen Tadel aus dem Munde eines selbst liberalen Mannes übel ver¬
merken . In der Schrift selbst zeigt Boden , wie er zu seiner bekannten Kritik
der Schrift von Welcker und Schulz , in der er auf ' s Heftigste angegriffen war ,
berechtigt , ja , verpflichtet gewesen , und wie thöricht eS sey , diese im „Herold "

gestandene Kritik zu einer Denunziation stempeln zu wollen . Er sagt , „er habe
nicht zu einer Kriminaluntersuchung gegen Welcker und Schulz , sondern gegen
den marburger Kriminalsenat aufgefordert " ; er zeigt ( und das Schriflchen
war eher geschrieben , als gegen Welcker und Schulz ein Jnjurienprozeß einge¬
leitet war ) , daß die Welcker - Schulz ' sche Schrift „zu einer Kriminaluntersuchung
gegen ihr « Verfasser gar nicht berechtige . " Wegen Desjenigen , waS der Ver¬

fasser über den Werth und die Bedeutung der BundeSakte , über die Bespre¬
chungen der Fürsten von 1812 und den folgenden Jahren in Bezug aus laud -

ständische Verfassungen , über die Nothwendigkcit freier Presse u . s. w . sagt ,
verweisen wir auf das Schriflchen selbst , aus welches wir die Leser hiermit
aufmerksam machen wollten .

Dresden . ( N . K . ) Die Nachricht , daß der König dem Minister Könneritz
seine Entlassung bewilligt habe , war , wie unS heute unser dresdener Korrespon¬
dent schreibt , voreilig .

Dresden , 28 . Dezbr . ( Br . Z .) Gestern Abend 7 Uhr fand auf besondere
Einladung eines sofort zusammengetretenen KvmiteS eine Versammlung Statt ,
um sich „ über die von Seiten deS mitverletzten Publikums gegen die Unter¬

drückung der Vaterlandsblätter zu ergreifenden Maßregeln zu berathen . " Nach
vorausgeschicktem Vortrage zweier Stadtverordneten , der HH . Blöde und
Klette , einigte man sich alsbald in dem Beschlüsse , eine Petition an die

Ständeversammlung , zunächst an die zweite Kammer , abgeben und diese darin
um die strengste Prüfung der der gedachten RegierungSmaßregel untergelegten
Gründe , so wie nach Befinden um Verwendung bei Sr . Maj . dem Könige :

daß daö fragliche Verbot unverzüglich wieder zurückgenommen werden möge ,
ersuchen zu wollen . Ein von dem Stadtverordneten Blöde zu diesem Zweck

entworfener und in freimüthigcn Ausdrücken verfaßter Petitionsentwurf ward

vorgetragen , Satz für Satz von den versammelten Anwesenden nochmals ge¬
prüft und durchgeganze », und fand sodann einstimmige Genehmigung und

zahlreiche Unterschriften . Die Bittschrift wird in den nächsten Tagen noch an

einigen geeigneten Orten zur weiteren Betheiligung deS Publikums öffentlich

auSliegen . Im Uebrigen ist noch zu gedenken , daß allerdings die Versamm¬

lung keineswegs der Hoffnung sich hingegeben hat , als werde sie durch ihre

Petition oder durch sonst eine zu ergreifende Maßregel in der Thal etwas auS -

richten , in der That die Rücknahme des Verbots der „ Vaterlandsblätter " hcr -

beizuführen vermögen . Die Versammlung sprach sich vielmehr mit klaren

Worten ausdrücklich dahin auS , daß sie nur , auch „ bei den trostlosesten Aus¬

sichten , ihre Ehre wahren , eine Protestation einlegen und wenigstens nichts
verabsäumen wolle , daS doch vielleicht von einigem günstigen Einflüsse aus den

weiteren Verlauf der fraglichen Angelegenheit ( wenn auch nur sehr unwahr¬

scheinlicher Weise ) seyn könne . "

Leipzig , 3l . Dezbr . ( Magd . Z ) Die Untersuchung wegen der Vorgänge
deS 12 . August gelangt in ein neues , unvorhergesehenes Stadium . Die Ver -

theidiger der Verurtheilten wollen nämlich Kassation des ersten UrtheilS aus¬

wirken und stützen dies darauf , daß der Vorstand deS Spruchgerichts erster In¬

stanz , obwohl er Zeuge beö Vorganges auf dem Roßplatz gewesen und als

solcher Aussagen vor der ErötterungSkommission erstattet , der Theilnahme an

der Entscheidung sich nicht nur nicht enthalten , sondern sogar daS Referat
übernommen habe . Seine Stellung sey nicht eine unbefangene gewesen , wie

sich auch dadurch ergebe , daß unter seiner Unterschrift das Appellationsgericht
Verordnung an daS Untersuchungsgericht erlassen habe , wodurch deS letzteren
Unabhängigkeit bei Führung der Untersuchung beeinträchtigt worden sey .

Thatsache ist allerdings , daß daS Untersuchungsgericht von dem Appellations¬

gericht die Weisung erhalten hat , die einzelnen zu seiner Kenntniß gekommenen
Vergehen in ihrem Zusammenhänge zu untersuchen , worin man eine Vorein¬

genommenheit erblicken will , daß sie in einem Zusammenhänge stehen , mit

andern Worten , daß allen Vorgängen eine planmäßige Vorbereitung unter¬

legen habe . Gibt man dieser Ansicht nicht Raum , so begreift man allerdings

nicht , wie Jemand , der seine Zunge einer Schildwache gezeigt , deshalb mit

einer solchen Strafe hat belegt werden können , als geschehen ist .
Berlin , 28 . Dezbr . ( Rhein . B . ) Für den Fall , daß Ihnen noch kein voll¬

ständiges Verzeichniß derjenigen Abgeordneten vorliegen sollte , welche von den

betreffenden Regierungen zu der im Anfänge nächsten Jahres hier zusammen -
tretcnden Konferenz wegen Verständigung über die Interessen der evangelischen
Landeskirchen Deutschlands bereits designirt find , kann ich Ihnen hierüber auS ,
wie ich glaube , zuverlässiger Quelle Folgendes mittheilen . ES werden erschei¬

nen : für Preußen : der geh . OberregierungSrath Bethmann -Hollweg und der
Oberkonststorialrath Snethlage ; für Hannover : der Konfistorialrath Meyer ;
für Württemberg : der Ob - rkonsistorialrath v . Grüneisen und der Oberkonsisto -
rialassessor Zeller ; für Baden : der geh . Kirchenrath Ullmann ; für Hessen -
Kassel : Professor Richter ; für Heffen -Darmstadt : der Superintendent Koehler ;
für Holstein - Lauenburg : der Obcrkonsistorialraih vr . Herzbruch z für Mccklen -
burg - Strelitz : der Konfistorialrath Weber ; für Mecklenburg - Schwerin : der
Superintendent Kleifort ; für Brauuschweig : der Abt Hille ; für Nassau : der
geh . Kirchenralh Wilhelms ; für Weimar : Professor Ackermann ; für Koburg -
Golha : der Superintenvent GenSler ; für Altenburg : der Superintendent
Fritsche ; für Anhalt - Köthen : der Superintendent Aul ; für Anhalt -Bernburg :
der Superintendent Walther ; für Schwarzburg -SonderShausen : der Super¬
intendent Schumann ; für Schwarzburg - Rudolstadt : der Hofprediger Graf ;
für Waldeck : der Konfistorialrath Steinmetz ; für Lippe : der Superintendent
AlthauS ; für Schaumburg -Lippe : der Konfistorialrath von der Recke . Da
die Vorgenannten sämmtlich für Männer von höchst achtbarem Karakter , großer
Erfahrung und reinem Willen gelten und keiner extremen Richtung angehören ,
so darf man aus ihrem Zusammenwirken wohl schon im Voraus auf ein ge¬
deihliches Ergebniß schließen .

Berlin , 28 . Dez . ( Brem . Z . ) Die Blätter haben von der in den ersten
Tagen deS neuen Jahres bevorstehende » evangelisch - kirchlichen Konferenz ge¬
sprochen , zu der die meisten Landeskirchen Abgeordnete schicken würden . Un¬
ter de» gegenwärtigen Bewegungen auf kirchlichem Gebiete muß auf die Lö¬
sung der obschwebenden Fragen eine solche Konferenz von großem , wenn nicht
von entscheidendem Einflüsse seyn ; ausserdem kommen bei einem so ausseror¬
dentlichen Falle , wie die erwähnte Konferenz seyn würde , so delikate , die äus¬
sere wie die innere Politik der deutschen Bundesstaaten berührende Fragen in
Betracht , daß das Interesse nicht Wunder nehmen kann , welches man diesem
Gegenstand widmet , und daS sich in dem Haschen nach jeder Nachricht , welche
das an noch über ihm ruhende Dunkel zu lichten verspricht , allgemein genug
kund gibt ( siehe jedoch unten ) . Aber bis jetzt haben die Nachrichten , welche
die Blätter über Veranlassung , Zweck und Gestaltung der kirchlichen Versamm¬
lung in Rede gebracht haben , dieses Interesse nicht zu befriedigen vermocht ,
da sie theils ausweichend , theils nur vcrmuthend sich darüber äussern konnte ;
ein Aktenstück , ein zuverlässiges Dokument in dieser Angelegenheit ist aber noch
gar nicht veröffentlicht worden , was bei einem so wichtigen , die vielseitigsten
Interessen berührenden Gegenstände und in dieser der Oeffentlichkcit so zuge¬
wandten Zeit billig Wunder nehme » mag . Und doch ist ein solches , über alle
Fragen , die stets aufgeworfen werden könnten , Antwort gebendes und darum
keines Kommentars bedürfendes Dokument schon in vielen Händen : die von
den Herren Doktoren Snethlage ( Hofprediger in Berlin ) und Rupstein ( Abt
in Loccuin ) auf Befehl des Königs von Preußen und deS Königs von Hanno¬
ver entworfenen Andeutungen zu Punktationen für eine freie Verständigung
und Vereinbarung der evangelisch - protestantischen Kirche Deutschlands , welche ,
nachdem sie die allerhöchste Genehmigung beider Monarchen erhalten , den
evangelischen Höfen Deutschlands vorgelegt , und auch von denjenigen Höfen ,
welche Abgeordnete zu dem kirchlichen Kongreß zu schicken sich bereit erklärt ,
so wie von den zu schickenden Abgeordneten selbst im Allgemeinen und Wesent¬
liche » angenommen worden sind . Wir glauben des Dankes aller Derer , die
an den Bewegungen auf religiösem Gebiete und an der vernünftigen Ent¬
wickelung derselben Antheil nehmen , gewiß zu seyn , wenn wir dieS wichtige
Dokument miitheilen . Es lautet wörtlich folgendermaßen : „Von dem aller¬

gnädigsten Vertrauen unserer Monarchen berufen zu einem Austausche von
Ideen über das , was der evangelischen Kirche Deutschlands zu ihrer Befesti¬
gung und Entwicklung in der Jetztzeit Nolh seyn dürfte , und zur Entwerfung
des Planes einer vorläufigen Verständigung der deutschen Fürsten zur Förde¬
rung eines gesunden christlichen Lebens ihrer evangelischen ^lnlerthanen durch
gleichartige Maßnahmen und Einrichtungen , so wie einer auf diesem Wege
der Verständigung herbeizusührenden Einigung der evangelischen Kirche deS
deutschen Vaterlandes auf möglichst gleichartigen Grundlagen , sind wir am
26 . August d . I . zu Loccum zusammengetrcten , haben an diesem und den fol¬
genden Tagen unsere Gedanken auSgetauscht und legen nunmehr als daS Er¬

gebniß unserer Verhandlungen nachstehende Ansichten und Anträge zu aller¬
höchster Einsicht vor . Je länger wir unS mit dem Gegenstände der uns ge¬
wordenen hochwichtigen Aufgabe beschäftigen und ihre verschiedenen Veranlas¬
sungen , Richtungen und Beziehungen in ' S Auge fassen , desto entschiedener und
vollständiger hat sich nicht nur ihre Bedeutung uns gerechtfertigt , sondern ist
unS auch ihr Ziel und ihre Gestalt unter Vergleichung deS vorhandenen Be¬

dürfnisses mit den bestehenden thatsächlichen Verhältnissen und der Idee der

evangelisch - protestantischen Kirche klar geworden . ES ist seit mehren Jahr¬
zehnten in den verschiedenen evangelischen Ländern Deutschlands ein Ungenü -

gen an den bestehenden kirchlichen Einrichtungen in Beziehung sowohl auf
Kirchenordnung als auf die kirchlichen Erbauungsmittel und Kultusformen
erwacht , und der Tadel , welcher sich

'
anfänglich mehr in wissenschaftlichen Wer¬

ken und deren Beurtheilung ausgesprochen hatte , ist nunmehr auch in weiteren
Kreisen unter dem Volke selbst verbreitet und thut im öffentlichen Austausch
durch Stimmen der Unzufriedenheit und des Verlangens nach einer angemes¬
senen Gestaltung der kirchlichen Dinge sich kund . Wenn eS nun schon bedenk¬
lich ist , daß manche dieser an sich wohlmeinenden Stimmen , unter leichterklär¬
lichein Beifall der Menge derer , die von einem kirchlichen Bewußtscyn nicht
getragen werden , bei ihren Reformplanen nur von politischen Analogien und
zwar solchen auSgchen , deren Heimath weniger diesseits des RheinS als jenseits
zu suchen seyn dürfte , so wird die Gefahr um so größer , als sowohl der politische
Radikalismus der Zeit , a ! S eine Gott und Sittlichkeit , wie viel mehr Christum
und seine Kirche negirende Wissenschaft jenes überall mehr oder weniger ge¬
fühlte Ungenügen an den kirchlichen Einrichtungen mit Erfolg auSzubeuten
sucht . Unter diesen Umständen wird eS ebenso zur Pflicht deS Kirchenregi -
menls , unbillige Anforderungen und Reformbestrebungen mit Entschiedenheit
zurückzuweisen , als es die Pflicht und Vorsicht einer besonnenen Kirchenleitung
erheischt , den billigen Wünschen entgegenzukommcn , und die vorhandenen wirk¬
lichen Bedürfnisse in ' S Auge zu fassen und ihnen abzuhelfen . Hat cs aber , so
wie die Sachen jetzt stehen und bei den Zeitbestrebungen , die mehr oder weni¬
ger in allen deutschen Ländern sich zeigen , für die einzelne Landeskirche mehr¬
fache Schwierigkeiten und Bedenken , durch zeitgemäße kirchliche Maßnahmen
der Kirche Schutz und Förderung ihrer wahren Jnteresson zu gewähren : so
kann eS nur für höchst wünschenSwerth und nöthig erachtet werden , daß , waS
in den einzelnen Ländern für den in Rede stehenden Zweck geschieht oder ge¬
schehen muß , im möglichsten Einverständniß und mit dem Bewußtscyn derZu¬
sammengehörigkeit der verschiedenen Landeskirchen geschehe , damit , wenn auch
in allgemeinen Umrissen , ein gemeinschaftlicher Karakter im Geiste evangelischer
Wahrheit und Freiheit die Beförderung deS kirchlichen Lebens im evangelischen
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Deutschland bezeichne und der Kirche durch ruhig « Prüfung jedes wirklichen

Bedürfnisses unter steter Berücksichtigung des göttlichen Wortes und der gesetz¬

lichen Grundlagen deS bisherigen Zustandes ein gründliches und nachhaltiges

Gedeihen verschaffe . In einer solchen Verständigung über das , waS der evan¬

gelischen Kirche Nolh thut im Allgemeinen und Wesentlichen , fände jeder Theil

eine Belehrung und Ermuthigung , um nach dem gemeinsam Anerkannten die

besonderen Zustände und eigenthümlichen Bedingniffe der einzelnen Heimath
und Stammesart zu behandeln . Eine solche Verständigung wäre in regel¬

mäßiger Wiederkehr auch schon eine Einigung zur Gemeinschaft der Kirche im

weiteren Sinne zu nennen , welche , so weit diese Idee nach evangelischen Be¬

griffen überhaupt und nach rechtlichen Voraussetzungen insbesondere zwischen

verschiedenen kirchlichen Gebieten zu Stande kommen dürfte , doch hinreichend

wäre , um ebenso den die evangelische Kirche drückenden Vorwurf der Zersplit¬

terung Seitens ihrer Freunde und Gegner zu widerlegen , als auch dem

evangelisch -protestantischen Bewußtseyn eine unter allen Umständen heilsame

Kräftigung und einen in Zeiten größerer Erschütterung willkommenen Halt zu
verleihen . ( Schluß folgt . )

Berlin , I . Jan . ( F . O . P . A . Z . ) Gestern hat sich hier eins der achtbarsten

Bankierhäuser mit 90,000 Thlr . insolvent erklärt , wobei Privatleute und keine

Börsenmänner Verluste erleiden sollen . Gedachtes BankierhauS soll nur durch

seine zu große Solidität in die gegenwärtige mißliche Lage versetzt worden

seyn , indem es die vor mehren Monaten zu hohen Kursen eingekauften Papier -

fondS zu keinem niedrigern Kurse verkaufen wollte und , um eingegangenen

Verpflichtungen so viel alS möglich nachzukommeu , obige Fonds jetzt dennoch

um jeden Preis verkaufen mußte . Die größte Theilnahme wird den Chefs dieses

Handlungshauses bei ihrem Unglück von allen Seiten hier geschenkt .
Breslau , 25 . Dezbr . Der Redakteur unserer „ BreSlauer Zeitung "

, Hr .
v . Vaerft , halte eine Privat -Relaisverbindung zwischen Frankfurt a . d . O . und

Bunzlau mit großem Kostenaufwand hergestellt , wodurch ihm ermöglicht wurde ,
Vie Zeitungen und Privatkorrcspondenzen von Berlin um beinahe 24 Stunden

früher zu erhallen , als durch die Post . Diesem Unternehmen waren aber vom

Generalpostamte , das darin eine Beeinträchtigung sah , Schwierigkeiten in den

Weg gelegt und dadurch dessen Zweck mehr oder weniger vereitelt worden .

Hr . v . Vaerft begab sich , um diese Schwierigkeiten zu beseitigen , deshalb selbst

nach Berlin und erreichte dort seinen Zweck vollständig . Der Vorstand deS

GencralpostamtS soll ihm , wie man sagt , in Folge eines bei dem Justizmini¬
sterium eingeholten Gutachtens , wornach die Einsprache der Post als gesetzlich
unzulässig erklärt wurde , die Zusage ertheilt haben , seiner Stafetteeinrichtung
fortan keine Hindernisse mehr in den Weg legen zu wollen .

Wien , 3l . Dez . Der Herzog von Bordeaux , welcher schon vor mehreren
Wochen sich schriftlich an Se . Maj . den Kaiser Nikolaus um die Eriaubniß
gewendet hatte , sich Allerhöchstdemselben in Wien vorstellen zu dürfen , erhielt
die schmeichelhafte Erwiderung , daß eS dem Kaiser großes Vergnügen gewäh¬
ren werde , seine persönliche Bekanntschaft zu machen . Die Ankunft deS Her¬
zogs , so wie jene der Herzogin von Angoulvme , welche ebenfalls bei Sr . Maj .
einen Besuch abzustatten beabsichtigt , wurde heute früh in dem Hotel „ zur Kai¬

serin von Oesterreich " erwartet . Von den nicht in Wien residirenden kaiserl .
österreichischen Erzherzogen waren bis gestern II . kais . HH . der Erzherzog Pa¬
latin und der Erzherzog Johann hier eingetroffen . — Se . köu . Hoh . der Prinz
Wasa hat aus Griechenland die Einladung erhalten , im Laufe deS Winters
den Hof zu Athen zu besuchen .

— Nach einem Schreiben aus Wien vom 1 . Jan . an die „ Allg . Ztg . "

gedachte Kaiser Nikolaus schon in der Nacht dieses TageS , oder am folgenden
Morgen , die Rückreise nach seinen Staaten anzutreten .

Spanien .
* Madrider Blätter vom 27 . Dezbr . zeigen an , daß die Opposition ent¬

schlossen ist , einen ernsten Kampf mit dem Ministerium einzugehen . Der Se¬
nat hat seine erste Sitzung gehalten und die Verlesung deS AdreffeentwurfS

' angehört . Der Herzog von FriaS trug dann sein Partikularvotum vor , wel¬
ches die allzu glaubenseifrigen Ausdrücke der Kommission in Bezug auf die
Negoziationen mit Rom etwas mildern soll . Es herrschte große Ruhe unter
der Bevölkerung ; von einer ernsten Differenz zwischen dem General Naroaez
und dem engl . Geschäftsträger wurde viel gesprochen .

Frankreich .
88 Paris , 3 . Ja » . ( Korr . ) Die „Reforme " behauptet , die Königin sey

nicht unpäßlich , sondern man habe diesen Vorwand nur benutzt , um die Abend¬
zirkel aufzuschieben , da die Kräfte deS Königs durch die zweitägigen Anstrengungen
der Neujahrsaufwartung im höchsten Grade erschöpft seyn sollen . — DaS Paket¬
boot „ Phenicien "

, das Oran am 25 . Dez . verließ , ist am 29 . Dez . in Mar¬
seille eingelaufen . General Körte hatte am 13 . und 17 . Dezember zwei kühne
Handstreiche auSgeführt , welche Ergebnisse von der größten Wichtigkeit liefer¬
ten . Von allen Seiten kommen die Stämme deS Westens und verlangenden
Aman ; selten noch sind die stets auf ihrer Hut befindlichen Araller so unver¬
sehens überfallen und so vollständig geschlagen worden , als diese beiden Male
durch General Körte . Auch die Kolonne deS Generals Bedeau hat am 18 .
Dez . ein sehr lebhaftes Gefecht mit den Beni -Dschad auf dem linken Ufer der
Jsser bestanden . Die Eingeborenen wurden von Ben - Salem angeführt , der
nach langer Zurückgezogenheit plötzlich wieder auf dem politischen Schauplatze
erscheint . Er wurde zuerst von Bedeau ' S Infanterie mit dem Bajonett ange¬
griffen und geworfen , woraus eine Schwadron deS 3 . Jägerregiments und der
SpahiS ihn chargirte und in ordnungSlose Flucht warf . 4l Leichen , sehr viele
Waffen und Munition blieben auf dein Schlachtfelde . Dieses Gefecht fand nur
20 Stunden von Algier Statt . General Lamoricivre operirte um MaScara ;
vom Marschall Bugeaud waren keine Nachrichten eingelaufen .

* Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 3 . Januar . Die Sitzung war
erst um 2 '/r Uhr eröffnet . General Subcrvic , eines der bedeutendsten Mit¬
glieder der Opposition , schreibt der Kammer , daß er dieses Jahr seiner schlech¬
ten Gesundheit halber nicht an den Arbeiten der Kammer Theil nehmen
könne . Der Abgeordnete Marchal , ebenfalls von der Opposition , gibt seine
Entlassung . Der Finanzminister , Hr . Lacave Laplagne , besteigt hierauf die
Tribüne und legt der Kammer daS Budget für 1846 , die Regulirung der
Rechnungen von 1843 und den GcsetzeSvorschlag über die Supplementarkrc -
drte von 1845 und 46 vor . Der Minister verliest den Vorbericht des Budgets
für 1846 . Zwei Hauptgegenstände haben die Aufmerksamkeit der Regierung
in Anspruch genommen und zwar : 1 ) Der Zustand der NahrungSvorräthe
und 2 ) die Lage deS Kredites . In Hinsicht der Nahrungsmittel für die Be¬
völkerung hat die Regierung zu transitorischen Maßregeln greifen müssen . Die
Ernten in Frankreich - waren besser, als in den Nachbarländern , die darüber
der Regierung eingesandten Berichte lauten befriedigend . In Hinsicht deS
Kredites hat die Art der Verleihung der Eisenbahnkonzession Uebelfiände , deren

Wirkung man nicht entgehen konnte . Zahlreiche konkurrirende Gesellschaften
haben sich gebildet , beträchtliche . Kapitalien sind dem gewohnten Umlaufe ent¬

zogen , die Kurse sind gedrückt , das Geld selten geworden . Aber bald habe sich
die Reaktion eingestellt . Die Kapitalien sind wieder in Zirkulation getreten
und daS Gleichgewicht ist wieder hergestellt . Im Ganzen sey die KrifiS in
Frankreich nicht so bedeutend gewesen , als in England , die 3proz . z. B . haben
nur um 2Vr Fr . variirt , während die englischen 3proz . um 8 Fr . gefallen sind .
Demungeachtet ist der Zinsfuß gestiegen , und obwohl die Regierung für dieses
Jahr die -Vorlage eines Gesetzes zur Umwandlung der 5proz . Rente verspro¬
chen hatte , sieht sie sich doch genölhigt , günstigere Zeiten adzuwarten . Ist die
Finanzlage auch im Ganzen nicht günstig , so hat sie doch nichts Beunruhigen¬
des und Gefährliches . — Der Minister erklärt nun das seit 1843 bestehende
Defizit , und daß es dieses Mal ausgeglichen worden wäre , wenn nicht die
unvorhergesehenen Ausgaben für Algier wieder darauf gewirkt hätten . Der
Minister schließt , indem er für die Zukunft die besten Aussichten stellt . Der
Marineminister Mackau legt hierauf einen Gesetzesvorschlag zur Bewillignug
eines ausserordentlichen Kredites von 93 Millionen zum Bau und zur Armi -
rung von neuen Schiffen vor . Hr . Lherbette interpellirt den Präsidenten der
Kammer , Hrn . Sauzet , wegen einer Phrase in seiner Neujahrsrede an den
König , worin er die Abgeordnetenkammer den zweiten „ Hof " des Königs
genannt habe . Hr . Tanzet entgegnet , daß seine Rede seiner , der Kammer und
Frankreichs würdig gewesen sey , und nichts für die Kammer oder daS konsti¬
tutionelle System Verletzendes enthalten habe . Hr . Lherbette besteht auf seiner
Rüge und sagt , die Rede könne und dürfe nicht als der Ausdruck der Kam¬
mer , sondern nur als Ausdruck der persönlichen Gesinnungen deS Präsidenten
betrachtet werden . Hr . Sauzet weiSt diese Insinuation entschieden zurück, und
der Zwischenfall hat keine weiteren Folgen . Hr . I . v . Lafteyrie stattet der
Kammer Bericht über die alS unregelmäßig bestrittene Wahl deS Hrn . DelzerS .
Bei Abgang der Post ist Hr . DelzerS auf der Tribüne , um den Hergang zu
erklären .

Niederlande .
Arnheim , 30 . Dezember . Heute stand vor dem hiesigen Gericht Hr . C . A.

Thieme , Herausgeber der „ Arnheimer Courant ", beschuldigt , offenbar und bös¬
williger Weise die Person des Königs in einem Artikel des besagten BlatteS
vom 4 . Nov . letzthin geschmäht zu haben . DaS öffentliche Ministerium be¬
hauptete in seinem ausführlichen Anträge unter Anderem , daß jeder Einge¬
sessene zwar freimüthig und unumwunden seine Gedanken durch die freie Presse
mittheilen könne , allein nicht auf eine schamlose Weise , welche die hohe Würde
deS Staatsoberhaupts , wie solches in dem bewußten Artikel geschehen und wo¬
rin mit dem Finger auf die Person deS Königs gezeigt sey , angreife . Ferner
hielt sich daö öffentliche Ministerium für verpflichtet , die Anwendung deS
Strafgesetzes mit Strenge zu fordern , und trug auf eine Gefängnißstrafe von
nicht weniger als fünf Jahren an . — Der Advokat de Kempenaer , Vertheidi -
ger deS Beklagten , behauptete , daß der bewußte Artikel , der an Wahnsinn
gränze , in einer leidenschaftlichen Aufwallung rc. abgefaßt worden sey , und daß
eS besser gewesen wäre , daß der Verfasser in diesem Zustande die Feder wegge¬
worfen hätte , indem man alsdann weder sprechen noch schreiben dürfe . Ferner
sagte er , daß in dem Artikel der König nicht erwähnt werde , wohl aber der
Minister van Hall , dem man , aber nicht dem Könige , Gebrechen zuschreibe ;
am Schluffe sagte der Vertheidiger , daß der AuSspruch deS Richters die Frei¬
heit und daS Glück deS Beschuldigten , die Rechte des niederländischen Volkes
und die Wohlfahrt und daS Bestehen unsers Vaterlandes befördern werde . Der
UrtheilSspruch deS Gerichts wird heute über - acht Tage stattsinden .

Amerika .
Verein igteStaaten . Wir erfahren ( erzählt der neuyorker „ Herald " )

auS den Blättern deS Westens , daß in Cincinnati unter den Katholiken vor
Kurzem eine Bewegung ausgebrochen ist , welche bei dem Einfluß , den die
republikanischen Einrichtungen dieses Landes auf die von Europa auf den
jungfräulichen Boden der neuen Welt herüber verpflanzten ReligionSgesellschaf -
ten üben , eine mehr als gewöhnliche Bedeutung hat . Diese Bewegung ist in
der That eins der merkwürdigsten Zeichen der Zeit ; sie zeigt dem aufmerksamen
und denkenden Beobachter die neuen , im höchsten Grade bedeutungsvollen
Bahnen , die der menschliche Geist in seinem Fortschreiten zu größerer Macht
und Freiheit betritt . — In der mächtig aufblühenden Hauptstadt des Westens
scheint sich nämlich eine Kirche in offenem und eingestandenem Gegensatz zum
Papst und zu der Hierarchie der alten katholischen Kirche gebildet zn haben .
Eine Anzahl der einsichtsvollsten und einflußreichsten Bekenner des katholischen
Glaubens hat sich vereinigt , um den Gott ihrer Väter zwar nach den vorge -
geschriebenen Formen und Bräuchen der alten Kirche , aber durchaus unab¬
hängig von dem päpstlichen Stuhl und den in den Vereinigten Staaten bis¬
her anerkannten geistlichen Würdenträgern zu verehren . Diese Reformer wollen
weder den Gehorsam gegen den ehrwürdigen Nachfolger Petri , der in der
„ ewigen Stadt " seinen Sitz hat , noch die natürliche Gewalt der Bischöfe und
Priester anerkennen , während sie nicht nur die unterscheidenden Lehrsätze , son¬
dern auch den Ritus , die Zeremonien und Sakramente der ehrwürdigen Mut¬
terkirche unverändert beibehalten ; kurz , mit Ausnahme deS dem Papste zu
leistenden Gehorsams ist die neue Kirche ein pflichtgedenkendeS und gutgearte -
teS Kind der heiligen katholischen Familie . Ein rechtmäßig eingesetzter und
zur Ausübung der Altarsakramente berechtigter Priester steht an der Spitze der
neuen Gläubigen und verwaltet bis in 's Einzelne hinein die feierlichen und
imposanten Zeremonien der Kirche ; nur der Papst , die Bischöfe und die Hie¬
rarchie sind sehr unehrerbietig und unzeremoniell bei Seite gesetzt worden . In
der That , man geht damit um , eine unabhängige katholischeKirche
zu organisiren ; Jedermann soll auf seinem eigenen Wege , bloS mit der Bibel
und den leuchtenden Lichtern der Vergangenheit , in 'S Paradies kommen ( to
walk to psrnliisv iu lii « onu ^va ^ ) . Cs ist kaum einem Zweifel unter¬
worfen , daß eine Bewegung dieser Art unter den Katholiken der Vereinigten
Staaten rasch um sich greife n wird . _
_ Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Für die in Nr . 353 unseres Blattes gedachten I . Lrautz Wittwe von
Durlach und I . Eisele von Grünenwinkel sind ferner bei uns eingegangen :
s ) für I . Trany Wittwe : H . z. E . 1 fl ., St . W . 1 fl . , I . S . 30 . kr ., R . 36 kr. ,
E . und I . 1 fl ., Ungenannt 30 kr ., St . v . I . 1 fl . , I . A . S . 30 kr . , Elise H .
1 fl . , L . B . 1 fl -, W . D . 1 fl ., C . St . 1 fl . , C . W . 30 kr . , I . A . 1 fl . 21 kn,
zusammen 11 fl . 57 kr . , hierzu die früheren 6fl . 50kr . — laut Nr . 353 der K.
Ztg . — macht im Ganzen 18 fl . 47 kr. d ) Für I . Eisele : H . z. E . 1 ff , St . W .
1 ff , I . S . 30 kr , R . 36 kr , E . und I . 1 ff , Ungenannt 30 kr , St . v I .
2 ff . I . A . S . 30 kr , Elise H . 1 fl . . L. B . 1 fl . , W . D . 1 ff , C . St . 1 ff .
C . W . 30 kr , I . A . 1 ff . 21 kr , zusammen 12 ff 57 kr , hierzu die früheren
6 ff 50 kr. — laut Nr 353 der Karlsr . Ztg . — macht im Ganzen 19 ff 47 kr .
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8 944 . 1 Heidelberg . Bei C . F . Winter , akadem .
Verlagshandlung i » Heidelberg ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben :

Orunäliiiien
ser

pIi^ ioloAiseiien unä patlrolo-

von
IRotlliiik »« »» ,

Doktor <1er Itleclirin uns RrivollloLent »n ser 8 >iivor «il »t
Lu 6iesse >>.

Mit einer Tafel Abbildungen .
Reslimwtkeit uns Rlsrkeit in sei - Dorste » uiiS , ^ enoue

LussmmenstelluuK dis jelot gewonnener Desullote , sckorke
rrenoung ses D ;-potketiscken von sein HiotsLcdlicden
sos » ins VurLÜge des Rucks , » elcke es geeignet inocken
sowokl sem 8Iusirencke » rum küiirer in diesem Hieil ser
wesiLiniscken Wissensckslt r-u dienen , ser toglick grössere
Redeutung gewinnt , »Is »nck sein prsktiscken ^ rrt ,
weicker ser neuen Dicktung ser IVIesiri» folgt , einen will¬
kommenen ^ nkoltspunkt 5ür s »s Verstönckniss ser vvicli
tigsteu 8orsck »ngen LU gewökren .

22 Rogen gekettet . Rreis 3 6 18 kr . rkeiu .

Ooäex MeäLeainentarius
Orermanorum,

oser
Versuvti vüier »^«tematisokieu Debersiekt cler in
cien jetLt Aesetsliek eillKvküIirtvn? lisrmL 0opövn

ÜsutsvIilLllck» entlialtvnen Arzneimittel ,
von

Ho . st . IR . IRIeol » » « ! » ,
» lmserorsentlicker Professor ser lVtes. »n ser tlniversitst

Deiselberg .
22 Rogen gekettet , kreis 3 6 . rkei ».

Vorräthig in den Hofbuchhandlungen von Ki.
UrtRiii » in Ii » rl8ri »Iiv und A. Knittel in
Rastatt .

37 .2 Pforzheim .

Offene Lehrlingsstelle .
In einer frequenten Apotheke einer Landstadt

' des Königreichs Württemberg , Oberamts Maul
bronn , ungefähr 4 Stunden von Pforzheim entfernt , wird
für einen soliden Jüngling , der die nothigen Vorkenntnisse
besitzt, bis 1 . Mai d. I . eine Lehrlingsstelle offen .

Hiezu Lusttragende belieben sich in frankirten Briefen
an den Unterzogenen zu wenden , dessen einer seiner Söhne
bis zu gedachtem Zeitpunkt in ged . Apotheke seine Lehrzeit
vollendet .

Pforzheim , den 1 . Januar 1846 .
Bittmann , Domänenverwalter .
8 931 .3 Karlsruhe .

Offene Lehrlingssteke .
In einer frequenten Spezerei -, Farb -

und Ellenwaarcn -Handlung ( in der Nähe von Offenburg )
ist eine offene Lehrlingsstelle für einen soliden , jungen Mann ,
der die nöthigen Vorkenntniffe besitzt .

Hiezu Lust Habende belieben sich ln frankirten Briefen
an das Kontor der Karlsruher Zeitung zu wenden .

38 . l M e n tz i n g en bei Bruchsal .
> Holzverkauf .

Montag , den 12 . dieses , Morgens 9 Uhr ,
wird mit der Stammholzversteigcrung in hiesig grundherrsch .
Wald Gleisenberg gegen Tiefenbach fortgesetzt . Viele von
den Eichen sind wieder zu Holländerholz und zum Eisen¬
bahnbau geeignet .

Mentzmgen , den 2 . Januar 1846 .
Freiherrl . v . mentz . Rentamt .

40 .3 Nr . 1717 . Grözingen bei
Durlach . ( Holländereichen -,
Bau - u . Nutzholzversteigerung .)

Auf Dienstag , den 20 . Januar 1846 ,
Vormittags 9 Uhr

anfangend , läßt die hiesige Gemeinde
80 Stämme Holländereichen ,
20 " Eichen zu Bau - und Nutzholz ,

2 » " zu Rübentrögen ,
25 " Birken ,

8 « Hagenbuchen und
3 -- Eschen ,

öffentlich versteigern . Die Liebhaber wollen sich um ge¬
dachte Stunde hier bei 'm Rathhaus einfinden , von wo sie
in den Wald werden begleitet werden .

Grözingen , den 31 . Dezember 1845 .
Bürgermeisteramt .

Krieger .
vst . Deining er ,

Rathsschreiber .
60 .2 Karlsruhe .

Schloß Ortenberger
I834r Und I835r rein gehaltener
Wein wird ( jedoch nicht unter 50
Maas ) in der Karlsstraße Nr . 26 ver¬

kauft . Proben von 8 bis 11 Uhr Morgens .

41 .2 Nr . 6046 . Ille nau . ( Offene Stelle .)
Die Stelle eines Organisten für den Gottesdienst beider
Konfessionen und eines Musiklehrers , welcher im Gesang
und mehreren , vornehmlich Blas - Instrumenten Unterricht
zu ertheilen har , ist in diesseitiger Anstalt erledigt und soll
so schleunig als möglich besetzt werden .

Mit dieser Stelle ist die freie Benützung der Wohnung
für einen einzelnen Mann , so wie von Holz , Licht , Wäsche
und Arzneien , sodann der Bezug der Kost um einen billigen
Anschlag und ein JahrSgehalt von 450 ff . verbunden .

Die etwaigen Bewerber werden andurch aufgefordert ,
sich mit ihren Zeugnissen sowohl über ihre musikalische als
über ihre sittliche Befähigung

binnen vier Wochen

an die Unterzeichnete Stelle zu wenden und zugleich anzu¬
geben , wann sie eintreren können .

Jllenau , den 2. Januar 1846 .
Grvßherzoglichc Direkrion .

Roller .
28 .3 Nr . 7 . Karlsruhe . ( Lieferungsbege¬

bung .) Für das großherzogliche Zeughaus sollen nach¬
benannte Gegenstände im Summissionswcge in Lieferung
/ ommen , als :

100 Stück silberne Säbelquasten ,
40 Garnituren - Bcschlage für Trommel -Bandeliere ,

100 Stück Kavallerie -Kartusche ,
1500 Ellen Patronbeutel -Zeug ,

400 Zentner Blei , '

600 Pfund Vacii - Leder ,
600 » braunes Kalbleder ,

25 Stück semischgare weiße Kalbfelle .
Proben und Bedingungen können in dem Inspektions -

Bureau der großh . Zcughaus - Werkanstalt dahier von heute
an bis zum 23 . d. M ., Abends , eingesehen werde » .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1846 .
Großh . bad . Zeughaus -Direktion .

Koebel ,
Major .

39 .3 Nr . 31,340 . Bühl . ( Aufforderung und
Fahndung .) Soldat Gustav Rammelmeier von
Bühl hat sich vor einiger Zeit unerlaubter Weise aus
seiner Garnison entfernt , ohne über seinen seitherigen Auf¬
enthalt Nachricht zu geben .

Derselbe wird daher aufgefordert ,
binnen sechs Wochen

bei seinem Regimentskommando sich zu stellen , ansonst er
als Deserteur betrachtet und in die gesetzliche Strafe ver¬
fällt würde . Zugleich werden sämmtliche resp . Polizei¬
behörden ersucht , auf Gustav Rammelmeier zu fahnden ,
denselben im Betretungsfalle zu arretiren und gefänglich
zuführen zu lassen .

Signalement .
Größe , 5' 8" 2' " .
Körperbau , stark .
Farbe des Gesichts , gesund .

» der Augen , grau ,
der Haare , braun .

Nase , mittler .
Bühl , den 25 . Dezbr . 1845 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Häfelin .

8956 . 1 Nr . 36,211 . Kenzingen . ( Aufforde¬
rung .) Anton Götz von Nordweil ist im Jahr 1833
nach Amerika gereist und seit dieser Zeit ist keine Kunde
zu seinen Verwandten gelangt . Aus deren Antrag wird er
nunmehr aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
Unterzeichneter Stelle von seinem Aufenthalt Nachricht zu
geben , widrigenfalls er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen Verwandten gegen Sicherheitsleistung wird
ausgefolgt werden .

Kenzingen , den 27 . Dezcniber 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jagemann .

30 .3 Nr . 38,584 . Mannheim . ( Schulden -

Liquidation .) Gegen Handelsmann Marr Dinkel -

spiel von hier ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 9 . Februar 1846 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und
ein Gläubigcrausschuß ernannt , Bürg - und Rachlaßver¬
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgverglciche
und Ernennung des Massepflegers und Gläubigerausschuffes
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Mannheim , den 23 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Stadtamt .

Fuchs .
8945 .3 Nr . 37,838 . Offenburg . ( Schulden -

Liquidation .) Gegen die Verlaffenschaft des dahier
verlebten pcnsionirten Salzkontroleurs Christian Friedrich
Kreglinger von hier ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 4 . Februar 1846 ,
- Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und

uglcich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche
ie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar

mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergl . iche
und Ernennung des Maffepflegers und Gläubigerausschuffes
die Nichterscheinenden als der Mehrhei ! der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Offenburg , den 20 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Oberamt .

Dr . v . Münzesheim . '

Ausschlusses von rer Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächrigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und sollet / in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬
nennung des Maffepflegers und Gläubigerausschuffes die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bn -
tretend angesehen werden .

Baden , den 17 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Billharz .
v <it . Schneider .

8 954 . 1 Nr . 30,901 . Emmendingcn . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen den Maurermeister Ferdinand
Stöckle von Niederemmendingen haben wir Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf

Donnerstag , den 5 . Februar 1846 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei angeordnct , und werden da¬
her alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem
Grunde , Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , aus¬
gefordert , solche in der angeordnetcn Tagfahrt , bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unterpsandsrechte
zu bezeichnen , die geltend gemacht werden wollen , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt sollen ein Maffepfleger und Gläu¬
bigerausschuß ernannt , und Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden , wozu bemerkt wird , daß in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers und Gläu¬
bigerausschusses die Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden sollen .

Emmendingen , den 28 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Oberamt .

H i p p m a n n .
vdt . Hatz ,
Rechtspr .

( Präklusiv¬

vitt . Jamm .
8 961 . 3 Nr . 20,181 . Baden . ( Schn lden -

Liquidation .) Gegen das Vermögen des Tapezierers
Christian Lang von Baden ist Gant erkannt , und Tagfahrr
zum Richtigstellungs - und Vorzugsversahren auf

Dienstag , den 17 . Februar 1848 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung ' des

8 950 . 1 Nr . 11,192 . Krautheim .
Bescheid .)

In Gantsachen des Franz Jos . Keilbach
alt von Krautheim ergeht

Präklusivbescheid .
Es werden alle Gläubiger , welche ihre Ansprüche an

die Masse nicht angemeldet haben , von derselben ausge¬
schlossen.

Krautheim , den 22 . Dezember 1845 .
Großh . bad .- Bezirksamt .

Böttlin .
vdt . Walter .

34r3 Nr . 23,202 . Karlsruhe . ( Präklusiv -
Bescheid .)

Die Gant über das Vermögen des Kauf¬
manns I . Wcnz dahier betr .

Alle Diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen Tag¬
fahrt zum Vorzugs - und Richtigstellungsverfahrcn sich nicht
gemeldet haben , werden hiermit von dem vorhandenen
Massevermögen ausgeschlossen .

V . R . W .
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1845 .

Großh . bad . Stadtamt .
A. Lamep .

23 .3 Nr . 4141 . Staufen . ( Erbvorladu ng .)
Der ledige Silvester Stie -f vater von Ober -
Münsterthal , welcher sich vor 8 Jahren nach Nord¬
amerika begeben hat , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen
Base Maria Anna Stiefvater von Unter - Münsterthal be¬
rufen . Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird
Derselbe oder seine Erben aufgefordert ,

innerhalb drei Monaten
von heute zur Erbtheilung dahier zu erscheinen , widri¬
genfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn der Borgeladene zur Zeit
des Erbansalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Staufen , den 31 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L e m b k e.
vüt . Berthil ,

Distriktsnotar .
24 .3 Nr . 38,964 . Mannheim . ( Konskriptions -

Pflichtige .) Die zur Konskription pro 1846 gehörigen
Johann Heinrich Münzer , Loos -Nr . 55 , und Julius
Heinrich Küchler , Loos -Nr . 56 , von Mannheim , sind bei
der Aushebung nicht erschienen , und ist deren Aufenthaltsort
nicht bekannt . Dieselben werden daher aufgefordert , sich
um so gewisser vor dem

1 . April k. I .
dahier zu sistiren , widrigenfalls sie nach dem Gesetz vom
5 . Oktober 1820 als Refraktäre erklärt und in die dort
angedrohten Strafen verfällt werden .

Mannheim , den 30 . Dezember 1845 .
Großh . bad . Stadtamt .

Riegel .
6 .3 Nr . 12,607 . Eberbach . ( Konskriptions -

Pflichtiger .) Der bei der heutigen Aushebung der
Rekruten unentschuldigt ausgebliebene Franz Veith von
Gerach mit Loos - Nr . 27 wird anmit aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen -> dato
dahier persönlich zu stellen und zu rechtfertigen , widrigenS
or als Refraktär behandelt werden soll .

Eberbach , den 29 . Dezember 1845 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Hübsch .

Staatspapiere .
Paris , 3 . Jan . 3proz . konsol . 82 . 75 . 1844 3proz .

— . — . 5proz . konsol . 120 . 70 . Banka » . 3300 . — . Stadt -
Oblig . 1385 . St . Gcrmaineisenbahnaktien - . — . Ver¬
sailler Eilcnbahnakt . rechtes Ufer 550 . — . linkes Ufer 365 . — .
Orl . Eiscnbahnakt . 1265. — . Rouen 1030 . —. Blg . Anleihe
( 1840 ) 100 '/^, ( 1842 ) 103 . Röm . do . 102 '/ . . Span . Akt . — .
Pass . — . Neap . 102 . 25 .

27 .3 Karlsruhe . A , » r N t » «H V i ch t .
Die veränderte Einrichtung in Bezug auf das tägliche Erscheinen unseres Blattes veranlaßt uns , das verehrliche Publikum aufmerksam zu machen , daß Anzeigen , Bekannt¬

machungen u . dgl . , veren alsbaldige Einrückung gewünscht wird , jeweils am Vorabende oder längstens bis Morgens um 7 Uhr abgegeben werden müssen , wenn für die
nächst erscheinende Nummer der Karlsruher Zeitung noch Gebrauch davon gemacht werden soll . Jndeß sollte es jeweils bemerkt sepn , wenn eine sofortige Aufnahme
verlangt wird . Karlsru he, den 1 . Janua r 1846 . Das Kontor der Karlsruher Zeitung .

Druck und Verlag von tz. Macklot , Walvstrape Nr. 10.
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